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Amtliche Bekanntmachungen.

Amtliche Bekanntmachung
betreffend den Ausbruch der Maul¬

und Klauenseuche.
Unter dem Rindviehstand in der Gemeinde

Stamm heim  ist des weitern die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Calw,  den 14. Nov. 1890.
K. Oberamt.

Amtm. Bertsch.

Die Invklid'iMs- und Altersverstchttung.
sNachdruck verbotenj

(Fortsetzung.)
Nach dem Gesagten wird es klar sein, welches

die Nachweise sind , deren Beschaffung
den Beteiligten obliegt,  wenn sie sich den hier
in Rede stehenden Vorteil der Abkürzung  der
Wartezeit sichern  wollen. Der Vollständigkeit und
Uebersichtlichkeit wegen seien die in den verschiedenen
Fällen erforderlichen Nachweise  zusammengestellt.
Es ist dabei davon ausgegangen, daß das Gesetz am
1. Januar 1891 in Kraft treten wird:

a) Der Nachweis  über die Dauer der
Beschäftigung (Arbeits - oder Dienstverhältnis)
als Arbeiter, Gehilfe, Geselle, Lehrling, Dienstbote,
kleiner Betriebsuntcrnehmer, Handlungsgehilfe, Hand¬
lungslehrling, Schiffsbesatzung(vgl. oben II . Nr. 1
bis 4) in der Zeit vom 1. Januar  1886 ab,
mindestens aber vom November  1886 ab.

b) Der Nachweis  über die Dauer von
Arbeitsunterbrechungen  der bei einem be¬
stimmten  Arbeitgeber in festem  Arbeitsverhältnis
stehenden Arbeiter (Saisonarbeiter) vgl. hierüber das
oben Gesagte.

o) Der Nachweis  über die Dauer  jeder
mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheit
nach dem 1. Januar  1886 oder doch vom
November  1886 an behufs Anrech ung auf die
Wartezeit.

ä) Der Nachweis  über die Dauer  jeder
militärischen Dienstleistung nach dem
1- Januar  1886 oder doch vom November
1886 an.

Ferner ist, worüber erst später das Nähere
-gesagt werden kann, für alle diejenigen Personen,
welche am 1. Januar  1890 das 59. Lebens-
j a hr schon zurückgelegt haben  erforderlich, daß
sie sich Nachweise über die Höhe ihres
Lohnes,  den sie in der Zeit nach dem 1. Januar
1888 in ihren verschiedenen Stellungen bezogen haben,
verschaffen, weil von der durchschnittlichen Höhe die¬
ses Lohnes für sie die Höhe der Altersrente
-abhängt.

Die Art und Weise, wie diese Nachweise
gesichert werden können, soll im nächsten Artikel dar-
gestellt werden.

VI.
Welche „Nachweise" haben die bet Inkraft¬
treten des Gesetzes verfichernngspflichtigen
Personen sich „schon jetzt" zu verschaffen,
«m sich den grofzen Vorteil der „ Abkürjuna

der gesetzlichen Wartezeit " zu sichern?
Im vorigen AbschnittV. ist dargestellt worden.

Daß die bei Inkrafttreten  des Gesetzes ver¬
sicherungspflichtigenPersonen (Arbeiter u. s. w.) die
gesetzliche Wartezeit von fünf Jahren bei der In¬
validenrente  und von dreißig Jahren bei der

Altersrente nicht  abzuwarten brauchen, sondern I
unter den daselbst angegebenen Voraussetzungen
schon früher Invalidenrente beziehungsweise Alters¬
rente erhalten können.

Zu diesen Voraussetzungen gehört — das In¬
krafttreten des Gesetzes am 1. Januar 1891 ange¬
nommen—

die Beibringung von Nachweisen
über die nachstehend bezeichneten Thatsachen:

^4.
Der Nachweis  über die Dauer der Be¬

schäftigung  als Arbeiter, Gehilfe, Geselle, Lehr¬
ling, Dienstbote, Person der Schiffsbesatzungdeutscher
Seefahrzeuge oder von Fahrzeugen der Binnenschiff¬
fahrt, Betriebsbeamter mit höchstens 2000 Mark Ein¬
kommen, Handlungsgehilfe mit höchstens 2000 Mark
Einkommen oder Handlungslehrling— für die Zeit
vom 1. Januar  1886, oder wenigstens vom Novem¬
ber 1886 ab.

Der Nachweis  einer der vorgenannten Be¬
schäftigungsarten  und ihrer Dauer  kann auf
zweierlei Weise geführt werden:

entweder  durch eine Bescheinigung  der
unteren Verwaltungsbehördedesjenigen Orts , an
welchem die Beschäftigung stattgefunden hat. Handelt
es sich um eine Beschäftigung als Seemann auf
deutschen Seeschiffen, so tritt an die Stelle der unteren
Verwaltungsbehörde im Inlands das Seemannsamt
des Heimathafens des betreffenden Schiffs. Als untere
Verwaltungsbehörden sind dis Ortspolizeibehör¬
den und die Vorstände der Gemeinden
bestellt;

oder durch Bescheinigung  des betreffenden
Arbeitgebers,  welche aber von einer öffentlichen
Behörde beglaubigt  sein muß.

Wer in der ganzen  Zeit , über welche er
Nachweise beibringen will, nur bei einem  Arbeit¬
geber oder bei wenigen  beschäftigt gewesen ist,
braucht sich nur von diesem Arbeitgeber oder, wenn
es mehrere sind, von jedem derselben  eine Be¬
scheinigung, in welcher Anfang und Ende  der Be¬
schäftigung bei ihm nach dem Datum  angegeben
sind, ausstellen und die Unterschrift  von dem
Gemeindevorsteheroder der Polizei- oder einer anderen
öffentlichen Behörde beglaubigen  zu lassen.

Hat Jemand aber in der Zeit, über welche er
Nachweise haben will, bei einer größeren  Zahl von
Arbeitgebern in Beschäftigung gestanden, so wird er
wohl thun, die Bescheinigungen sämtlicher  Arbeit¬
geber dem Ortsvorsteher  oder der Polizeibe¬
hörde  vorzulegen und sich von diesen eine  Be¬
scheinigung über sämtliche Arbeitsverhältnifse, in wel¬
chen er gestanden hat, geben zu lassen. Er braucht
dann statt der mehreren Bescheinigungen der Arbeit¬
geber nur die eine  des Gemeindevorstehers oder der
Polizeibehörde aufzubewahren.  Ebenso wird zu
verfahren sein, wenn der Arbeitgeber oder die Arbeit¬
geber, bei welchen Jemand in Arbeit gestanden hat,
nicht mehr leben  oder sonst behindert  sind
ihrerseits eine Bescheinigung auszustellen, das Arbeits¬
verhältnis aber dem Gemeindevorsteher oder
der Polizeibehörde  bekannt ist oder auf irgend
eine Art nachgewiesen  werden kann.

L.
Der Nachweis  über die Dauer von

Arbeitsunterbrechungen  kann unter Umständen
erforderlich sein. Das Gesetz bestimmt nämlich für
die sogen. „Saisonarbeiter" d. h. solche Arbeiter, deren
Beschäftigung wie z. B. diejenige der Maurer ihrer
Natur  nach in gewissen Zeiten des Jahres Unter¬
brechungen  erleidet, daß die Dauer  dieser Unter-

I brechungen als wirkliche Beschäftigungszeit
angerechnet werden soll,  wenn sie nicht mehr
als 4 Monate in einem Kalenderjahr beträgt, auch
nicht durch anderweite Lohnarbeit ausgefüllt worden
ist, und wenn  die betreffenden Arbeiter zu einem
bestimmten  Arbeitgeber in einem festen  Arbeits-
Verhältnis gestanden haben.

Der Nachweis  über derartige Arbeitsunter¬
brechungen wird durch behördliche Bescheinigungen
und beglaubigte Arbeitszeugnisse in der¬
selben  Weise geführt, w e dies unter r4 angegeben ist.

(Fortsetzung folgt.)

Tages -Neuigkeitrn.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Seine Königliche Majestät  haben am 13.
Nov. d. I . die erledigte Stelle des zweiten Be¬
amten bei dem Oberamt Heidenheim dem stellvertret¬
enden Amtmann Hepp  in Heidenheim allergnädigst
übertragen.

Calw,  14 . Nov. (Fleischkonsumsteuer .)
Gestern fand von den vereinigten Collegien eine Sitz¬
ung infolge einer Eingabe der hiesigen Metzgermeister
statt, welche die Bitte um Aufhebung der Fleisch-
consumsteuer oder um Ermäßigung derselben aus¬
spricht. Dieses Ansuchen wird begründet mit den
hohen Viehprcisen und den ungünstigen, namentlich
auch durch die gegenwärtig im Bezirk herrschende
Maul- und Klauenseuche beeinflußten Einkaufsver¬
hältnisse. Der Umsatz sei zurückgegangen, woran
infolge der hohen Fleischpreise die Einschränkung der
weniger bemittelten Klassen im Fleischgenuß die Schuld
trage, auch entständen gegenwärtig in vielen Ortschaf¬
ten neue Metzgereien oder gingen ältere eingegangene
wieder auf, wodurch nach auswärts in die konsum¬
steuerfreien Orte kein Fleisch mehr abgesetzt werden
könne. In 14 Städten des Landes und dabei den
größten würden pr. 100 IeA. nur 2—5 ^ (hier 6)
erhoben. Die Metzger setzen gegenwärtig bei jedem
geschlachtetenStück Geld zu. Einige weitere ange¬
gebene Gründe sollen hier unerwähnt bleiben. Aus
den infolge dieser Angaben gemachten Erhebungen
ergab sich: daß ein Zurückgehen des Umsatzes mcht
stattgefunden hat, indem der Umsatz des Vorjahrs
auf Grund der erhobenen Steuer von 7868 ^ der
bedeutendste seit Einführung der Abgabe gewesen und
auch der diesjährige sich bis heute in gleicher Höhe
gehalten habe, ferner hätten die erhöhten Fleischprerse
keinen Einfluß auf den Fleischverbrauch— selbst nicht
bei den minder bemittelten Klassen— hervorzubringen
vermocht, indem in einem Jahre, wo die Fleischpreise
außerordentlich niedere waren, der Umsatz der ge¬
ringste  war . Was den Fleischabsatz nach auswärts
betreffe, so habe der Betrag für Rückvergütung wieder
8—900^ betragen und sei gegen die Vorjahre kem ge¬
ringerer geworden. Die anschließende Beratung führte
zu folgenden Schlüssen: Man verkenne nicht die gegen¬
wärtige üble Lage des Metzgergewerbes hinsichtlich
der hohen Viehpreise, jedoch könne von einem gänzlichen
Fallenlassen der Steuer absolut keine Rede sein, in¬
dem von einer dadurch nötigen Umlage ans schwer
in die Wagschale fallenden Gründen abgesehen werden
müsse. Ferner ständen der Stadt große Auslagen
durch einen Schulhausbau bevor. Die Verlegung des
Schlachthauses außerhalb die Stadt , bezw. die Neu-
erbauung eines solchen, event.' durch dieMetzgergenosscn-
schaft, lass: sich nun nicht mehr verschieben. — Nach
eingehender, reiflicher Erwägung wurde der Beschluß
dahin gefaßt: Die Fleischconsumsteuervon M. 6. —
pr. Doppelzentner auf Mk. 4. — herabzusetzen und
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zwar vom Tage ab, an welchem mit dem Bau eines
Schlachthauses , in welchem auch das Kleinvieh ge¬
schlachtet werden kann und wodurch eine bessere Kon-
trole der Schlachtsteuer ermöglicht ist, begonnen wird.
— Zur Besorgung der Geschäfte der Alters¬
und Jnvaliditätsversicherung  wurden Verw .-
Aktuar F . Kober  hier und im Falle dessen Verhinde¬
rung als Stellvertreter Stadtschultheißenamtsassistent
Schütz gewählt.

Sontheim,  a . N ., 10 . Nov . Heute morgen
um 10 Uhr ereignete sich hier ein schrecklicher Un¬
glücksfall . Ein verheirateter Maurer und Steinhauer
war eben damit beschäftigt , das Dach an einem Privat¬
hause dahier zu reparieren , als eine Dachplatte mit
ihm brach und der Unglückliche auf das Pflaster eines
Hofes stürzte . Derselbe ist nach drei Stunden seinen
schweren Verletzungen erlegen . Er hinterläßt eine
schon längere Zeit leidende Frau und fünf unmündige
Kinder.

Künzelsau.  Die Herbstgeschäfte sind zu
Ende . Die Weingärtner des Kocherthales mußten
anfangs wegen geringer Kauflust von dem Preis , den
sie sich gemacht hatten , zurück. Die Sorge , als ob
der neue Wein Heuer nicht verkauft worden könne,
schwand nach und nach, es stellten sich inehr Wein¬
käufer ein, so daß sämtliche Weinvorräte , ja sogar
Wein , der schon in den Keller gelegt war , verkauft
wurde . Der Preis für 1 Hektoliter stellte sich auf
20 bis 24

Heidenheim,  12 . Nov . In der Fabrik zu
Gerschweiler bei Giengen passierte schon wieder ein
Unglück . Einem unverheirateten Arbeiter wurde beim
Abladen eines Dampfkessels die Hand so zerdrückt,
daß sie sofort oberhalb des Handgelenks abgenommen
werden mußte.

Wangen  i . A ., 10 . Nov . Vergangene Nacht
wurde im hies . Bahnhof eingebrochen . Die Thüren
und die kleine Kasse wurden mit Hebeisen aufge¬
brochen und die in der Kasse befindlichen 10 ^ ge¬
stohlen . Mehr konnten die Diebe nicht erwischen.
Wahrscheinlich waren es dieselben Gauner , die heute
Nacht in die Stadtkirche eingestiegen waren und den
Opferstock umsonst zu leeren versuchten . — Ein Schuh¬
machergehilfe wurde in vergangener Nacht , als er
aus einer Wirtschaft heraustrat und nach Hause wollte,
von einem draußen auf einen andern lauernden Eisen¬
bahnarbeiter niedergestochen . Der Missethäter heißt
I . G . Braun und ist aus Weidenstetten bei Ulm
gebürtig . Der Gestochene ist heute früh unter gräß¬
lichen Schmerzen an seinen Verletzungen gestorben.

Hamburg,  10 . Novbr . Wir erhalten aus
Hamburg die Mitteilung , daß die seitens der Ham¬
burg -Amerikanischen Packetfahrt -Aktien -Gesellschaft seit
längerer Zeit geplante Reise nach Italien und dem
Orient nunmehr zur Ausführung gelangen soll und
zwar mit dem bekannten Doppelschrauben -Schnell-
dampfer „Augusta Victoria ." Die Abfahrt ist auf
21 . Januar 1891 festgesetzt und der Fahrplan um¬
faßt die Häfen von Southampton , Gibraltar , Genua,

Alexandria , Port Saidt , Jaffa , Beirut , Konstantinopel,
Athen , Malta , Palermo , Neapel , Algier und Lissabon.
Die Dauer der ganzen Rundreise dürfte sich auf 52
Tage belaufen . Wohl noch niemals ist mit einem
Schiffe von der Größe , Geschwindigkeit und Pracht
der „Augusta Victoria " eine solche Vergnügungsreise
unternommen worden , und es kann kaum bezweifelt
werden , daß sich eine große Zahl von Teilnehmern
einstellen wird . Eine wesentliche Annehmlichkeit ist,
daß nur eine beschränkte Anzahl von Billets ausge¬
geben werden soll . Gutem Vernehmen nach hat ein
spekulativer Unternehmer der Packetfahrt die Summe
von 100000 geboten , wenn ihm das Recht er¬
teilt wird , die „Augusta Victoria " in den ausländischen
Häfen gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes besich¬
tigen und die Schiffskapelle daselbst konzertieren lassen
zu dürfen.

Bittse (im Trencsiner Comitat ) , 11 . Nov.
Auf der Ueberfuhr zwischen Orlove und Waag -Bistritz
ereignete sich gestern eine furchtbarer Kathastrophe,
indem die Plätte mit etwa 70 zu Markt kommenden
Personen und zwei Wagen samt den Pferden in der
hochangeschwollenen Waag unterging . Nach einer
authentischen Feststellung des Thatbestandes sind bis
jetzt 30 Leichen aufgefunden und 24 Personen ge¬
rettet worden . Der Fährmann ist verschwunden.

Aas bevorstehende ZSeihnachtssest drängt die
Eltern wiederum zur Wahl passender Spielzeuge für die
lieben Kleinen . Ganz eigenartig tritt zuweilen das kind¬
liche Verlangen auf , je nachdem es in allerlei merk¬
würdigen Träumen seine Wurzel hat , und die Eltern
haben oft ihre liebe Not , solche Begierden in die rechte
Bahn zu lenken. Man leite das Kind in seinem Schaffen
und Denken schon frühzeitig , wie man auch das Bäum¬
chen zwingt , den stützenden Stab entlang zu wachsen.
Dies wird am besten erreicht , wenn mau dasselbe mit
geeigneten Lehrmitteln umgiebt , die ihm nicht allein eine
angenehme Unterhaltung , sondern auch die Förderung
seiner geistigen Thätigkeit gewähren können. Hierher
gehört vor allen Dingen ein mit pädagogischem Geschick
ausgewähltes Spielzeug . Künstlerische Spielmittel ver¬
fallen in der Regel sehr rasch dem natürlichen Trieb des
Umschaffens, der fälschlicherweise von vielen Zerstörungs¬
wut genannt wird . Erst dann , wenn ein Gegenstand
sich in Trümmern ausgelöst, ist er meist ein richtiges
Spielzeug , das sich nach Herzenslust formen und in
allerlei Metamorphosen bringen läßt . Das in der Form
fertige kann das Kind nie lange fesseln, wogegen lose
Teile bis zu ihrer vollständigen Auflösung Beachtung
finden.

Diese Erfahrung sollte bei Auswahl der Christ¬
geschenke von seiten der Eltern nie außer Acht gelassen
werden , wenn dieselben nicht Gefahr laufen wollen , die
mit vielen Opfern erstandenen Spielsachen von ihren
Kleinen unbeachtet zu sehen. Das nützlichste und
unstreitig be st e' Spielgerät  ist wohl der Anker-
Steinbaukasten.  Man sehe nur , wie die kleinen
Hände mit wahrer Begierde in den Steinen wühlen und
nimmer satt werden , Brücken, Denkmäler , Häuser , Kirchen
usw. in allen nur erdenklichen Stylen erstehen zu lassen!
Gern wird man alle anderen unnützen Sachen zu kanfen
unterlassen und seine Mittel diesem zuwenden . Dem
Richterschen Anker - Steinbaukasten ge¬

bührt das weitgehendste Lob , er ist garnicht
genug zu empfehlen!  Die schweren, verschieden
gefärbten Quadern geben den Bauten wünschenswerte
Festigkeit und ein äußerst gefälliges Aussehen . Durch
leicht nachzuschaffende Ergänzungskasten , die sich bezüg¬
lich ihres Inhaltes erweiternd an die kleineren Nummern
anreihen , ist es möglich , selbst zwölfjährigen Kindern
eine fesselnde Unterhaltung und reiche Quelle nützlicher
Beschäftigung an die Hand zu geben. Wir sahen sogar
Erwachsene sich an Bauten beteiligen oder doch ohne Er¬
müden zusehen ! — Hoffentlich finden sich recht viele
Eltern durch diese Zeilen veranlaßt , gewiß das beste
aller Spielmittel — den Richterschen Anker-
Steinbaukasten —, welcher zum Preise von
1—10 und höher in allen besseren Spielwarengeschäf¬
ten vorrätig ist, — unter den Weihnachtsbaum zu stellen.
Die Freude der Kleinen wird sie über die Sorge um
die Kosten leicht hinwegsetzen. >

Als Hausmittel  gegen Verstopfung und
davon herrührende Unterleibs - und Magen¬
beschwerden,'  Lsberleiden , Kopfweh , Congestionen,
eingenommenen Kopf bewähren sich vorzüglich die
Hacharius -Villen . Zu beziehen durch die Apotheken.
Preis 90 die Schachtel . —

Milde , aber prompte Wirkung ; keine nachfol¬
gende Erschlaffung der Organe , nervenanregend , an¬
genehm zu nehmen . Garantiert unschädlich.
1— 2 Stück vor Schlafengehen genommen , genügen.
Niederlagen bei Loilllon L LestoU in Stuttgart und
Liostlsr in Horb.

Standesamt ßatw.
Geborene:

7. Nov. Paul Otto , Sohn des Gottlieb Stickel,
Maschinenstrickers hier.

Gestorbene:
8. Nov. Anna Katharine Käuffele,  7Hs Jahre alt,.

Tochter des Karl Käuffele,  Maurer¬
meisters.

13. „ Karoline , geb. Gall,  Witwe des Johauu
Melchior Reich mann , Metzgers , 78 I . a.

Gottesdienst
am Sonntag , den 16. November.

Ernte - nnd Herbstdankfest.
Vom Turm : 3.
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun . 1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr Abend-Predigt:
Herr Helfer Eytel.

Landwirt. Bezirksserei».
An solche Vereinsmitglieder , welche in der

Schweinezucht  Hervorragendes leisten , wird der
landwirthschaftliche Bezirksverein Prämien austheilen
auf Grund des Gutachtens einer vom Ausschuß zu
bestellenden Commission , welche die bis 1. Mai1891
bei mir anzumeldenden Thiere Anfangs Mai 1891
besichtigen wird.

Calw,  den 14 . November 1890.
Vereinsvorstand:

Supper.

Amtliche BejmttntmachiLNgen.

Kontrolversammlungen
im Bezirke der » - Kompagnie Calw finden statt:

für die Dispositionsurlauber , die Reservisten , die zur Disposition der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften , die Halbinvaliden , welche noch im reserve¬
pflichtigen Alter stehen , sowie Mannschaften der Landwehr , welche etwa diesen
Herbst zur Landwehr II . übertreten.

1) in der Station (des Kontrolbezirks ) Neuweiler  am 26 . November 1890,
vormittags 9 Uhr beim Rathause.

2) in der Station (des Kontrolbezirks ) Gechingen  am 27 . November 1890,
vormittags 9 Uhr bei der Kirche.

3) in der Station (des Kontrolbezirks ) Liebenzell  am 27 . November 1890,
nachmittags 3 Uhr beim Rathause.

4) in der Station (des Kontrolbezirks ) Calw  am 29 . November 1890 , nach¬
mittags 3 Uhr dem Bezirkskommando.

Die Einteilung der Kontrolbezirke ist die gleiche wie bisher.
Militärpaß und Führungszeugnis sind bei Strafoermeidung zur Stelle

zu bringen , auch sind Orden und Ehrenzeichen anzulegen.
Calw,  im November 1890.

B ezirkskommand o.

Straßenbau -Inspektion Calw.

SLeinzerMernerungsnccorö.
Am Mouia«, de« 17. dS. Mts ., vormittags 8 Uhr»

wird in der Restauration bei der Station Teinach die Zerkleinerung von ca.
1015 «brn Kalksteinen für die Straße Nro. 103 von Kentheim bis zum
Kohlersthal im öffentlichen Abstreich veraccordiert , wozu tüchtige Accordsliebhaber,
welche je 2 Bürgen zu stellen haben , eingeladen werden.

Calw,  den 13 . November 1890.
K. Straßenbau -Inspektion Calw.

Fleischhauer.

Außerordentliche Generalversammlung
der Bezirkskrankeukasse

findet am
Sonntag , den 23 . November d. Z., nachmittags 3 Uhr,

in der Bierbrauerei von Julius Dreiß  in Calw statt.
Tagesordnung:

Eröffnung des von der Kgl . Kreisregierung auf den Auflösungsantrag
erteilten Erlasses und Stellung weiterer Anträge.

Derr Worfrtzenöe:
l,ou>8 Korndörfsr.

Revier Stammheim.Accord
über die Bcifuhr und das Klein¬
schlagen von 123 edm Kalksteinen für
oie Wege im Staatswald am

Montag,  den 17 . November,
vormittags 9 Uhr,

jm Rößle in Stammheim. _
Revier Altensteig.

Stammholz -Verkauf
.am Montag,
Iden 17 . Nov .,

vormittags 11
!llhr , im grünen
Baum zu Alten-
steig aus Hafner¬
wald , Abt . vord.

Lorenzenwald:
417 Stück Langholz mit 21 Fm . III .,

39 IV ., 39 V . Kl ., 9 St . Säg¬
holz II . und III . Kl . mit 2 Fm.

Calw.

10V0WK . U. 1S00WK.
hat sofort auszuleihen

Hospital - und Armenpflege.
Bub.

Privat -Arrzeigerr.

Heute (Samstag ) Abend wird die
Sammelbüchse des Deutschen Schul¬
vereins bei Springer z. Traube
geleert.

Hiv Eberhard Müller.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Carl Maier,  Bäcker.
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Calw , den 14. Nov. 1890.

Todes -Umeige.
. . Verwandten und Bekannten widmen wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser l. Sohn und Gatte

O Karl Trau^ Yrioatler,
in verfloffener Nacht nach kurzen aber schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet , zugleich im Namen
der Hinterbliebenen

die trauernde Gattin

Sophie Hvaub,
geb. Pfrommer.

Beerdigung Sonntag  nachmittag um 3 Uhr.

AnK« n>ms->..U>mi>lMS
dauert fort und ist dasselbe besonders in

Nsi-rsn- um! llsmenkltziätzrslosfsn
noch gut sortiert . Ich lade zur Ansicht freundlichst ein und sollte niemand ver¬
säumen , seinen Bedarf gut und billig bei mir einzukaufen.

Die Frankfurter Musterkarte ist diesen Winter ebenfalls noch zur
Benützung aufgelegt.

Dhr . Im . Kraushaar.

Vr. lUmm .nn'«

RkfmkmnIDlnMn
in den Winterqualitäten , als

Hemden , Beinkleider , Jacken u . s. w .,
für Kerren, Damen und Kinder,

ferner eine neue und schöne Auswahl in:
Flanell,

rein wollen , zu Hemden und Kleidern,

Banmwollflanell
in allen Qualitäten , von 25 an

aufwärts,

Baunrwollslanellhemden
in allen Größen,

weißen Baurnwollhemden,
Herren -Shalvls

in wollen und seiden (Cachenez).

erlaube ich mir unter Zusicherung
Qualitäten angelegentlich zu empfehlen.

Shlipse » und Cravatten,
wollenen und seidenen

Shäwlchen,
Abendtüchcrn

in Wolle und Seide,
Unterhosen u . Leibchen,

baumwollen gewoben,

Schäfer -, Metzger- und
Fuhrmannshemden,

Arbeitsblousen,
billig gestellter Preise und guter

Neust 8 oks » .

Am Samstag , den 13 . und Sonntag , den 16.
Nov ., hat

und ladet hiezu freundlichst ein

w . voßler.
Kentheirrr.

Morgenden Sonntag , den 16 . Nov ., halte ich

Mctzelsnppe
und lade hiezu freundlichst ein

Z. Pfrommer's Wwe.

I'tziusttzL !
100 Gramm 80 -A empfiehlt

I . Kr. chesterlen.

Eine
zum Schlachten verkauft ^

Gärtner Mayer.

Faßkaknen
empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit

W. Weik, Dreher,
Ledergasse.

^ Nächste Montag

schweine
L . Rentschler  a . Markt.

Zagdwesten.
Delailverkauf der Fabrikate

von Herrn LLriLt. Iiiiän . ^ 3.§nsr hier
bei 1 . LLLnkotsti -.

M Alle unsere werten Freundes
und Bekannte laden wir zu un - sjHs

Öftrer am nächsten Sonntag , den^
16 . Nov . , statttfindenden Hoch-

As zeitsseier in das Gasthaus zur Az
^ Schwan ? freundlichst ein . ^
Ai Johannes Creuzberger . As
Ai Christiane Nill . As
lM

Calw.

A Hochzertsemlndung.
(so Alle unsere werten Freundes
'̂ s und Bekannte von Stadt und kHs
» ^ Land laden wir zu unserer am^
A ! nächsten Sonntag , den 16 . Nov ., At
HP stattfindenden Hochzeitsfeier in das Hs
'̂ Gasthaus zum Ochsen freund-
glichst ein . As
^ Karl Düttling . As
.H) Iriederikc Kreß, As
Hs Tochter der Kath . Düttling  Wwe . Hs

Ich beehre mich hiemit anzuzeigen,
daß ich mich hier als

Äleiderinacherin
niedergelassen habe und halte meine
Dienste bestens empfohlen.

Hnns Siokon,
wohnhaft bei Hrn . Louis Schill,

Marktplatz.

Lodlvn.
Nußkohlen I. Sorte , gewaschen und

gesiebt, Braun -Nußkohlen I . Sorte,
die ganz zu Asche verbrennen , Anthracit
zu Amerikaner Oefen , zerkleinerten
Gascoaks , sowie
gespaltenes dürres Holz
empfiehlt

8 . Alssvkolrl
im Bischofs.

Reines

Schweinefett,
per Pfd . 55 -H, bei größerer Abnahme
billiger , empfiehlt

I . Ir . Aesterlen.

Moment,
?ortlLQä- nnä koniLQ-

Diese beiden Sorten sind wieder
in ganz frischerund vorzüglicher
Ware zu billigen  Preisen zu be¬
ziehen von

Ernst Schall.

Montag,  den 17 . Nov . 1890,
abends 7 Uhr,

bei Bäcker Kraushaar.

Wethodistenkapelle.
Jeden Sonntag Predigt vormittags

9 /̂ - Uhr und nachmittags 5 Uhr , wozu
Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Heute Samstag

Lsstgelegelldeit.
klsinriok Woeiisis.

Fahrnis -Verkauf.
Die Unterzeichnete verkauft nächsten

Montag,  den 17 . ds .,
mittags 1 Uhr,

im Aufstreich gegen Barzahlung:
1 vollständiges Bett , 1

Sopha , 1 Küchenkasten,
2 Kinderwagen , 1 Pet¬
roleum - und 1 Spar-
herdle , 1 großen Wasch¬

zuber und allgemeinen Hausrat,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Goldarbeiter Harr Wwe.

MLft -8l>IIWt8
in schöner Auswahl , von 1 an,

blühende Primeln und Cyclamen,
sowie

Wkatlpflanzen,
empfiehlt billigst

Gärtner Mayer.

Schöne frischgewäfserteStockfische
s°we frische Heringe

empfiehlt
8 . ttsukon.

Schöne Zwiebel
empfiehlt billigst

R. Haubcr.

Ein gut erhaltenes

Hafetktavier
zu 200 ^ und ein kleines

Karmonium
zu 60 hat zu verkaufen

Otto Nop §, pianolagvr,
Stuttgart.

Gutkochende

Wohnen , Krösen und
Linsen

empfiehlt in bester Ware billigst
Dich. Kingetcr.

Xlsvieestimmungsn
werden pünktlichst und billigst besorgt von

Otto Hops.
Gest . Aufträge nehmen gerne enr-

^aen Frl . Mayer  am Markt und Hr.
Photograph Fuchs hier.

Oberhaugstett.
Unterzeichneter verkauft

2 hochträchtigc

Wutter-
schweine.

M . Hart mann  z . Sonne.

IS



Stuttgart . W
wir machen darauf aufmerksam, daß zu Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen eine Agentur

uns. Anstalt in Gechmgen besteht und daß Herr Ford. Kreitling » Buchbinder das. als Agent bestellt ist.
Den 12. November 1890.

Wiirtt. Sparkasse.
Oslvnlsg.

LrüZer L Voltt
Westl. Karl-Driedrich-Straße 21 21 Mestl. Karl-Iriedrich-Straße

kfor ^deim.
Unser Lager in Damen - und Kinder Confeetion ist für die Herbst- und Wintersaison mit allen

Neuheiten ausgestattet und umfaßt in reichster Auswahl:

in langen und kurzen Faoons,

Wette», Mierte Wer,keßeMtetst»,keM-Meleet»,kiMMM,
Kindermäntel , Kinderkleidchen » Anakenanzüge in Trieot,

Wnterröckê Gricottaillen , Schutterkragen^
was wir empfehlend anzeigen.

Gütiger Beachtung empfehle ich meinen

kusvvrkLul
von

Leinen und Halbleinen, eins, und doppeltbreit, lein. Tischzeug,
bl. Tisch- und Theedecken, Handtücher und Wchentücher

und zeige gleichzeitig an, daß ich
weitzleinene und bunte Taschentücher, sowie

Muster sämtlicher Baumwollstoffe
fortführen werde.

'W 'WS.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Mit¬
teilung, daß ich seit heute das bisher von meinem sel. Mann und Schwieger¬
vater betriebene Gold - und Silberwarengeschäft an meinen Nachfolger Herrn
0evrg OIpp käuflich abgetreten habe ; ich sage allen meinen werten Freunden
und Gönnern für das seit so vielen Jahren uns geschenkte Vertrauen meinen
besten Dank und bitte dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Win . Harr Wwe.
Auf Obiges bezugnehmend, erlaube ich mir einem verehrlichen Publikum

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das

V. IlLrrH" KM- L WsrmMMMt
in unveränderter Weise weiterführe.

Durch vielseitige Kenntnisse in der Bijouteriebranche ist es mir möglich,
meine geehrte Kundschaft vollständig zu befriedigen und sichere ich bei reeller Ware
und prompter Bedienung die billigsten Preise zu.

Altes Gold und Silber wird zu den höchsten Preisen angenommen.
Hochachtungsvoll

LMlWM!
Bestes Fabrikat , mit
Flach- , Rund - und
vorzüglich. Thüringia-

Brennern,
einzelne Brenner,
Schirme, Dochte
und Cylinder

in nur prima Ware
empfiehlt bei sehr  bil¬
ligen  Preisen

I . Fr. Oksterleil.
kW. Eine Partie

Hängelampen , pr.St.
von ^ 1. 25 an, und
Handlampen von 3V-Z
an wird ausverkauft!

Stuttgart.

?ikmo-I,ager
von Otto Hopf, Bergstr. 3 d

empfiehlt neue und gebrauchte Pia-
ninos in allen Holzarten zu billigen
Preisen . Mehrjährige Garantie . Um¬
tausch älterer Instrumente gegen neue.

6 . O . Lo88l6l'
L 016.

Lsslingsn.
LoLlleker. Sr. LlaZ. Sss

Lövigs VfürtteulberS.
lasksr .Hirc;rL »j8.8oll6tt

äsr Lsrrogin
OroLStürstlu vor»

Russland.
Kister .Sr .DuroLI.Ses
k'ürsteuv .voNvuloks.
!kalserl . Stattdrlters
!io LISLSS-Kotkrjogeu.

^ LsKssis  clölltssks^
8cbsumwein-

kellerei. .

Uozi-itkiiet IS2S. LI
Empfehlung.

Hiemit erlaube ich mir mein Geschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen
indem ich zugleich auf meine reichhaltigen
Musterkarten aufmerksam mache, welche
aus ersten Versandgeschäften in Stutt¬
gart und Berlin für Herbst und Winter
die modernsten Muster in Anzug- und
Ueberzieherstoffen zu allen Preisen ent¬
halten.

Feine Lode» , forstgraue und
schwarze Tuche stets in großer Aus¬
wahl . Das Neueste in seidenen , At¬
las - und Pique -Westen in jedem
Genre , besonders auch zu Weihnachts-

eschenken passend, bei billigst gestellten
reisen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
8o « Iok Sinlksn,

Schneidermeister.

Keorg OlM
OlblväG- KMm in krlVMsdui'K

Für d eses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,
Weben und Bleichen:

Alachs, Kanf und Aöwerg.
Der Spinnlohn beträgt für den Schneller st 10 Gebinde mit 1000

Umgängen 1228 rnster Fadenlänge 12 Pfennig . ( 1000 m «r«r
Fa ^cnlÜnge O' 5 Pfennig ) .

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne
und Tücher übernimmt die Fabrik.

Pie Agenten:
Lskenisnn , Lglvv k> » l.iödsnroll.

Mit den neuen Schnelldampfern des
WovööeutfcHerr Lkoyö

kann man die Reise von

Kremen nach Amerika

machen. Ferner fahren Dampfer des
Wovö öeirtfcHen L koyö

r üd anrerika I
Näheres bei dem General -Agenten

komiu § ei ' .
oder dessen Agenten:

Ernst Schall am Markt, Calw,
KranzI . Pecker in Weikderstadt,
ßarl WöHrke am Markt in Leonberg,
Hottlob- chmidt, Hlagotd.

1000
Gechmgen.
1200 Mark

Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu 4*/»
sogleich zum Ausleihen parat bei

Christian Schneider,  Bauer.

Ter

Anker-Pain-Expeller
ist und bleibt das beste Mit¬
tel gegen Gicht, Rheumatis¬
mus, Gliederreißen, Hüftweh,
Nervenschmerzen, Seitenstechen

und bei Erkältungen. Der beste
Beweis hierfür ist die That-

sache, daß Alle, welche mit an¬
deren Mitteln Versuche machten,

wieder auf den altbewährten
Pain-Expeller zurückgreiseu. Er
ist sicher in der Wirkung und billig

im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
Flasche!). Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen. Uur echt mit

„Anker!" Vorrätig in den meisten
Apotheke».

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw. (Hiezu1 Beilage.)



Beilage zum „Calwer Wochenblatt
Jeuilleton.

Das Totenschiff. """
Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W. Kkark Wusse kt.

(Fortsetzung.)
Ich ließ Jmogene für einen Moment allein und schlich mich heimlich dem

Halbverdeck entlang, um das Hinterdeck zu überschauen. Ich gewahrte Banderdecken,
wie er mit gekreuzten Armen, tiefgesenktem Kinn und seinem aschenfarbig aus der

Dunkelheit hervortrctenden Antlitz dastand und in der Richtung des näherkommenden
Unwetters ausblickte. Während der ganzen Zeit, daß ich ihn beobachtete, rührte er

kein Glied seines Körpers. Arents und Van Vogelaar befanden sich auf der andern

Seite des Deckes, lehnten über das Geländer hinaus und starrten Gott weiß wohin,

ohne den geringsten Laut von sich zu geben. Auf dem Vorderdeck hatten sich die

Leute in Gruppen zusammengefunden, eine grausige Gesellschaft menschlicher Ge¬

stalten, unter der auch nicht die leiseste Bewegung zu verspüren war. Viele von

ihnen rauchten und die bleichen Rauchringel schlängelten sich von ihren noch bleicheren

Lippen kerzengerade in die Luft empor.
„Sieh Dir nur den Himmel an, Jmogene !" flüsterte ich; „hat ein Sterblicher

ihn jemals ähnlich gesehen?"
Sie blickte, ihre zitternden Hände um meinen Arm schlingend, nach der von

mir angedeuteten Richtung. In dem äußersten Westen hatte der Himmel ein trübes,

stahlgrauesGewand angelegt, und leuchtende Blitze zuckten unaufhörlich den Horizont

entlang, was wie ein toller Reigen tanzender, in brillantem Lichte erglänzender

Sterne anzuschauen war. Bald vergrößerte sich dies zu dichten Masten dunklen

Dunstes, der vielfach gestreift erschien, während zenühwärts eine Stelle schwachgrün¬

lichen Himmels sichtbar wurde, jedoch so schwach und undeutlich, daß man meinte,

er schimmere durch Rauch hindurch; unweit davon breiteten sich unruhige Nebel¬

ballen aus, die, anfangs dünn, sich allmählich über unfern Mastspitzen zu gräßlichen

Wolkenungeheuernzusammenzogen und finster drohend auf uns herabstarrten. Je¬

doch kann diese Beschreibung auch nicht annähernd das schreckliche, unheimliche Aus¬

sehen jenes sturmprophezeienden Himmels wiedergeben, da mir die Worte fehlen,

um den Eindruck zu schildern, welchen seine verschiedenen, kontrastierenden, vielfarbigen
Schattierungen, die sich alle vereinigten, um die See in ein grausiges Wirrsal von

Farben einzuhüllen, in meinem Geiste zurückließ.
Da bis jetzt weder ein Befehl noch ein Tau oder Segel angerührt worden

war, so hatte ich mich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, in allerkürzester
Zeit ein erstaunliches Schauspiel übernatürlicher Magie zu erleben, das heißt, einem

plötzlichen heftigen Ausbruch des Sturmes beizuwohnen, der das Schiff unter vollen

Segeln packte und ihm trotzdem nichts anhaben konnte. Auf einmal zuckte ein ge¬

waltiger greller Blitzstrahl durch die drückende, schwüle Dunkelheit, sodaß der ganze

Schiffsbau in smaragdnem Feuer zu stehen schien. Ein paar vereinzelte schwere

Regentropfenfielen herab und schlugen laut klatschend auf das Verdeck.

Ein hohles, fernes Rollen des Donners ließ sich im Westen hören, und gleich¬

sam als nachklingendes Echo des dumpfen, ersterbenden Klanges erhob sich plötzlich

die tiefe Stimme des Totenschiffkapitäns:
„Refft die Mars- und Bramsegel!"
„Zieht das Sprietsegel ein und bergt die Raa !"
„Einige Mann hierher; macht das Besansegel fest!"
„Laßt die große Raa herab und streicht ihr Segel !"
„Refft das Focksegel doppelt!"
Diese und andere Befehle gab er einen nach dem andern, und sie wurden

von den beiden Steuerleuten und dem Bootsmann wiederholt.

Ich kann nicht glauben, daß jemals eine phantastische Vision wilder, seltsamer

und eindrucksvoller war als das Bild, welches das Totenschiff darbot, als seine

Mannschaft daran ging, es für den bevorstehenden Kampf in Stand zu setzen:

mechanisch bewegten sich die unheimlichen Gestalten einher, zogen an dem Tauwerk,

huschten schattengleich über das Deck und verschwanden, die Wanten besteigend, wie
stumme Gespenster nach oben.

Es herrschte tiefe Nacht. Was die Matrosen eigentlich thaten und in welcher

Weise sie arbeiteten, konnte man unmöglich erkennen. Kein Matrosengesang keine

Rufe zeigten an, wo und wie sie sich bewegten. Ich stand mit Jmogene in banger

Erwartung der Dinge am Eingänge der Kajüte, immer bereit, sie bei dem ersten

Ausbruch des Unwetters unter das schützende Obdach zu geleiten. So verflossen

ungefähr zehn Minuten und es schien mir dann, als wenn das ringsum herrschende

Dunkel allmählich eine noch tiefere Schattierung annehme. Plötzlich vernahm ich

ein seltsames Getön — ein unbestimmtes, gedämpftes Rauschen, das wie ein Echo

aus unbegrenzter Ferne erscholl und nichts mit dem Donner gemein hatte, obgleich
auch dieser zu dem vielstimmigen Getöse beizutragen schien. Es war, als wenn das

Getier von tausend Wäldern, vor dem heulenden Tornado flüchtend, unter den

Bäumen dahinrase und jede wilde Kreatur einen kläglichen Angstschrei ausstoße;

dabei klang der ganze Tumult noch weit entfernt wie ein dumpfer Widerhall von
hohen Bergen.

„Gütiger Gott, was ist denn das ?" rief Jmogene erschreckt.
Ehe ich noch antworten konnte, zuckte ein blendender Blitz grell am Himmel

empor, der in flammigem Zickzack von Norden, über unsere Mastspitzen hinweg, nach

Süden fuhr; ihm folgte fast gleichzeitig ein ohrenbetäubender, krachender Donner¬

schlag, als wenn aufeinmal ein Dutzend Batterien abgefeuert worden wären; dann

öffnete der Himmel seine Schleusen, und der Regen, mit großen Hagelkörnern unter¬

mischt, stürzte in mächtigen Strömen herab und prasselte klatschend auf das Verdeck,

sodaß man meinte, das ganze Schiffsgefüge werde auseinander geschwemmt. Die

Meeresfläche schäumte wild unter dem sie peitschenden Regen und Hagel. Unauf¬

hörlich erleuchteten grelle Blitze das Firmament, gleichsam als ob sich der Himmel

geöffnet hätte; doch das dumpfe Rollen des Donners wurde von dem Rauschen der

herabströmenden Wastermassen fast übertönt und in dem gräßlichen Tumult in den

Lüsten erstickt. Wir hatten uns beim ersten Ausbruch des Wetters sogleich in die

Kajüte zurückgezogen und blickten, nachdem wir die Thür hinter uns fest verschlossen,
durch das Fenster auf die wilde Scene draußen. Das Deck stand voll Master, das

durch die Luken brodelnd abfloß und so sein Plätschern und Rauschen mit dem

Sturmgeheul vereinigte. Das ganze Schiff schien in Flammen gehüllt von dem

fortwährenden höllischen Flackern der vielfarbigen Blitzesstrahlen, die alle Einzel¬

heiten der Ausrüstung wie in Tageshelle hervortreten und in mannigfaltigem Lichte

erglänzen ließen.
Doch der Wind schwieg noch. Kein leiser Hauch war noch zu verspüren!

Ich erkannte dies an den Vordersegeln, die lose von der Raa herabhingen und

schwarz und durchnäßt hin und her fächelten. Indessen wußte ich wohl, daß er nicht

mehr fern sein konnte. Jens Töne, die ich gehört und mit dem Heulen tausend er¬

schreckter wilder Tiere verglichen habe, waren — o, mein Ohr war mit ihnen ver¬

traut! — die Echos hoch oben in der mittleren Luftschicht von einem gewaltigen,

heranflürmenden Orkane, der den Ozean nur allzu bald in Heller Wut aufwühlen

mußte. Mein Herz pochte heftig und schnell; dabei war Alles von so entsetzlicher

Wirklichkeit, daß mein Geist die übernatürlichen Daseins- und Lebensbedingungen des

Totenschiffes und seiner Mannschaft nicht zu fassen vermochte, Bedingungen, die mich

doch andererseüs gewiß gemacht hatten, daß der selbst über den Tyrannen Tod

triumphierende Fluch sicherlich auch über den wildesten Sturmwind, der je das weite

Meer zu mächtigen Gebirgen auftürmte, schließlich die Oberhand behalten würde.

„Horch!" rief ich, „der Sturm bricht herein!" und noch hatte ich nicht geendet,

als der ungeheure Orkan mit ungestümer Wucht wie ein Donnerkeil vom Himmel

gegen das Schiff prallte und mit einem langgezogenen, gräßlichen Geheul und unter

einem wahren Feuerwerk von scharfen, blendenden Blitzen, die den fernsten Horizont

in purpurnem Glanze aufleuchten ließen, auf uns einstürmte. Ich hielt mich mit

beiden Händen an der einen Seite des Fensterrahmensfest, und Jmogene, halb

ohnmächtig vor Angst und Schrecken, lehnte an mir, wobei nichts als der Halt, den

sie an meinem Körper fand, sie davor bewahrte, erbarmungslosgegen die Kajüten¬

wand geschleudert zu werden. So scharf und groß war der Winkel, unter dem der

erste Ansturm des entfesselten Orkans unser Fahrzeug auf die Seite legte, daß ich

einige Minuten lang wahrhaftig glaubte, daß das Schiff sinke. Der Wind fuhr

heulend über die siedende, empörte Meeresfläche und besäete sie mit weißem Schaum;

das Fahrzeug lag unbeweglich wie ein Holzklotz auf der Seite und beugte seine

Bollwerkgeländer fast bis zum Meeresspiegel nieder; mitten durch das Kreischen und

Tosen des Sturmes vemahm man das Rauschen der auf das Deck stürzenden Waster-

wogen, die sich in schaumbedeckten Katarakten über das Ober- und Halbverdeck er¬

gossen. Hätte ich die Kajütenthür öffnen wollen — vorausgesetzt, daß es mir über¬

haupt möglich gewesen wäre — so würden die eindringenden Fluten im Nu die

Kajüte gefüllt haben und Jmogene und ich rettungslos ertrunken sein. Wir konnten

nichts thun als ruhig den Ausgang abwarten. Minutenlang stand ich mit dem sich

angstvoll an mich klammernden Mädchen so da und hielt mich krampfhaft fest, mir

kaum bewußt, ob wir noch über Master wären, und unfähig, bei dem ohrenbetäub¬

enden Toben draußen ein Wort zu sprechen. Und diese Minuten der höchsten Ge¬

fahr, wo wir im Scheine der Blitzesflammenden hilflos sich tiefer und tiefer neigen¬

den, fast die Meeresfläche berührenden Rumpf durch das Fenster erblickten und je¬

den Augenblick erwarteten, auf den grünen, unbewegten Meeresgrundzu versinken,
schienen uns eine lange, bange Ewigkeit.

Doch jetzt bemerkte ich zu meiner unaussprechlichen Freude, daß sich das Schiff

langsam aufrichtete und seine gerade Haltung wiedergewann. Es war ihnen ge¬

lungen, es vom Winde abzubringen, und nach einer Weile segelte es aufrecht wie

ein Kirchturm vor dem Sturme, während das auf Deck stehende Master über die

Seiten abfloß. Ich atmete auf : die Gefahr war vorüber.
„Fluch oder nicht Fluch!" sagte ich zu Jmogene. „Unbestreitbar ist, daß

Vanderdecken sein Seemannsgeschäft gehörig versteht. Ich will ein Schwachkopf

heißen, wenn dies soeben nicht ein braves Stückchen genialer Seefahrerkunst war !"
„̂ 5 3,1 vsräomä!"krächzte der Papagei.
Ich geleitete Jmogene zu einem Sitz, küßte sie auf ihre weiße Stirn und stieg

nach oben auf das Verdeck.
Einundvierzigstes Kapitel.

Wir werde« keck.

Als ich aus der Kajüte heraustrat, umgab mich der Schauplatz einer unbe¬

schreiblich wilden, entsetzlichenScene : Der Himmel schien durch die unaufhörlichen

Blitzstrahlen, welche die ringsum herrschende pechschwarzeNacht nur noch schwärzer

und undurchdringlicher machten, in lodernde Flammen gesetzt zu sein und hatte ein

unheimliches Aussehen. Und war einmal eine Pause zwischen den sich folgenden

zuckenden Strahlen lang genug, um dem Auge einigermaßen die Sehkraft zurückzu¬
geben, so entsetzte man sich ob der schrecklichen rabenschwarzenFinsternis, die namen-

lich von der kochenden, gewaltigen Schaummasse unter uns eine eigentümliche, unbe¬
schreibliche Schattierung annahm.

Ich arbeitete mich bis auf das Hinterdeck durch und kroch auf Händen und

Knieen bis zu dem kleinen Deckhäuschen, gegen dessen Vorderende ich mich aufstellte,

und hier war ich gegen Regen und Wind einigermaßen geschützt.
(Fortsetzungfolgt.)



572

Anzeigen.
Große Ersparnis

bei Anwendung von
Ikorls/s sektöm en § 1. ViskniLLtxulver.

Dieses nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt sich für Kühe,Ochsen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Tiere werden dadurch
schwerer und erzielen ein bedeutend schöneres Aussehen. Das Pulver wirkt sehr
Dunstig auf die Milchergiebigkeit . Die Mästung wird durch das Pulverschnell befördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein rasches Gedeihenund zwar unter bedeutender Ersparnis an Milch. Prospekte mit Zeug¬
nissen zuverlässiger Landwirte franko und gratis. Preis für 10 Pakekte nur

Zeugnisse.
Auf Herrn Wirg 's Ansuchen habe seiner Zeit eingehende Versuche mitDkvrlszs 's ktsstpulver bei Ochsen und Kühen gemacht und recht hefrie-

digende Erfolge erzielt. Die Tiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die
Runkelrüben und Kurzfutter gestreut recht gerne an, befanden sich sichtlich wohl,
bekamen glatte und feine Haare und nahmen an Fett und Fleisch bedeutend zu,
so daß sich das Pulver behufs der Mästung als wirklich empfehlenswert erwies.Im Kanton Aargau wurde dieses Pulver seither von vielen Landwirten zu wieder¬holten Malen zu diesem Zwecke angewendet und zwar nach der Aussage mit
recht gutem Erfolg.

Aarau,  den 18. September 1884. Kheodor Kerzog, Oekonom.
Mit Viskpulvsr habe Versuche gemacht bei Kühen und

jedesmal sehr befriedigende Resultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milch¬ertrages, sodaß selbiges hiezu zu empfehlen ist.
Schloß Hohenklingen  bei Stein a. Rh. AtachrnMer.
Obiges ist zu haben bei 6snl Sskmsnn , Oslo ».

NkleimWmmMdmi
von M

Willi. lul. Islün8<6r in ksiersbronn U
empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von Flachs , Hanf und "Abwerg im Lohn, den Meterschneller zu 10 Z. Weblöhne billigst.Sendungen franco gegen franco.

Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinnmaterial.
ehr . Im. Ki-suskaar , ßakw. kok.  Oi-ssvr , Ilnterreichenvach.
Buchb.6oMn .Kollo,-, Aeuöukach. Kfm. Kurl  kisvkvn, Gsteksheim.
kok. 8okoonlon, Lievenzelli 1. 6. Kall, Antweiler.
1. Oumrlvr, Hechiugen. kok. Ottmar, Awernrverg.
Acciser liilaloi-, AeLenpfron«. t . 6. 8okvv >or, Slammheim.

Hpoiliklioi ' kieli . kkLM '8
LolnSiLSrxillSn.

feil über 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzlen unddem Publikum als billiges , angenehmes , sicheres und un¬
schädliches Haus - u . üsilmiltsl angewandt u. enrpfohlen.

krok. vr. Erprobt von : krot. vr.8 . Vleokorv , s«c!>n, v .kesrieks , s»cun(t).V. OlStl, Müneii»n<s), V. 80 NN 20N1,Kevlam , csiprigm, v/ücrducg.
V. llussdaum , c:̂ p<-nkLg«n.
llsvtr , St. p«t-c»bucg,v. Koeo-ixoskl, SoeüsestLckt.'«»,«'.Nc»k-U, 1-amdl, VV»c»ciiLU,8 ennclt,x >»u»«nbû g, porstsr .si m̂ingksm,

dŝ tÖrüll̂ MiKlsil  VMIKÜ180IKM
Hämorrhvidalbe - schwrrden, Leber-le'iden, trägem Stuhlgang » zur Gewohnheit gewordenerStUhlVerhaltUNgund Lar-U, entfiehrnden Leschwerden. wir: Rvpf-schinerzen, Schwindel , Athemnoth , Beklemmung , Appetit¬losigkeit etr. Äpolhrkrr Richard Lrmdt'»LchwriserpUIrn find wegen Ihrer mildenWirkung auch von Frauen gern genommen und den scharf wirkenden Kalken» Bitter¬wässern, Tropfen, Mirturrn etc. »orzupehen.

jM - Wan schütze sich Seim Ankäufe -W»
»«r nachgeahmtrn Präparaten , indem man in den Apotheken stet» nur ächte Apo¬theker Richard vrandt'fihe Lchweiierpillen iprei» pro Schachtel mit Vebrauch«-
Anweifung Mk . >.—) »erlangt und dabei genau auf die öden adgedruckte, auf jeder Schachtel
deftndliche, -sehlich geschuhte Marke (Mik -U-i mit dLM Weihen Kreuze inrothem Felde und den Namenszug Nchd. Brandt achtet. - Li¬
mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten  Lchweher-pttlen haben mit dem ächten  Präparat weiter nicht» al» dt«Veielchnung: „ Schweherpiilen"
gemein und r» würde daher jeder Läufer , wenn er nicht »orsechtig tfi und rin nicht  mit
der oben abgedildetr» Marke »ersehene» Präparat erhält , sein Veld umsonk au»geben. —Li « Lefiandtheile der ächten Lchweiierpillen find: Lüge, Moschu»garde, Aloe, Adsynth,Vitterklee, Gentia».

Mteilllllg.
Veranlaßt durch die vielen Empfehlungen der verschiedenen Kunstfärbereienund Waschereienm hiesiger Stadt, erlaube ich mir meine

Kunstfiiickerei und chemische Wascherei
IN empfehlende Erinnerung zu bringen mit dem Bemerken , daß alle zum Färbenund Waschen geeigneten Gegenstände, wie Damen- und Herrengarderobe(zertrennt oder unzertrennt) , Möbelstoffe, Teppiche, Tuckere, aufSeide, Wolle und Halbwolle aufs schönste gefärbt und gewaschen werden.Preise viel billiger als bei den Annahmestellen, 'da Provision undPorto wegfällt. Musterkarte mit den modernsten Farben empfehle zurecht fleißiger Benützung.

Hochachtungsvoll

Zkranz SchoenLen,
„Neue Aäröerei".

8pinnerei Weingarten in Weingarten
LtLtivR R,AV6R8dl1I 'A

NsekanisestlsI.siii6nsxiiui6r6i unä Wöbsnsi
verarbeitet vsie bisiier

?1s .eli8 , H3 .uk Mä ^ bvrsr§
2u tisnnen unä (auek kaldssebieiedtem 8tuk1-
tuek) in äen anerbannt vorMxlielien (Qualitäten nnä besorgteden8o äa.8

VIsivksn urn billigen l»ol,n.
Zxiimlolirl 10  xsr 1 Zcknöllsr L 1000  Ilstsr.

SelläuiiMll „kraneo ssssssn traneô . (Leäinx. ä. Ver. cl.
I-olinsxinnereien.)

^ur .̂N8kunft86rteilunx unä Uu8tervorri6issuilA, sorvie
Iledernatime der Komtesse ewxkekleu sieb nn8ere bekannten
^ssenten:

8. l.vukkarli in Oslvf. Osrl kau in l.i«ksnrvll. ^ff. Wlsllvnmsysr in lavvlatoin. Oaosr8vkü1r in Wall cl. 8tsll1. I
0. k. Oangus in Ovvkvnpfronn. kuilvfig ffollsr in ffvubulsvk. M

Die bestbekannte "
Flachs -, Hanf » und Wergspinnerei , Weberei,

Zwirnerei , Bleicherei

äumrnhrim
Post - und Bahnstation , Bayern,

liefert Lohngarn in bisheriger bester Qualität zu einem Spinnlohnevon nur
1V Pfennigen per bayr. Schneller zu 1000 Meter.

Sendungen franko gegen franko!
Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.

Spinnmaterial als: Flachs , Hanf , Werg zum Lohnver¬spinnen , Weben , Bleichen  übernimmt:
Herr Louis Schlotterbeck in Calw,

„ Chr. Stiegelmeier in Gechingen
und wird beste und prompteste Bedienung im voraus zugesichert.

»Hamburger Kaffer,»
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 und 80 -rZ das Pfund
in Postcollis von 9 Pfund an zollfrei.

?orä. Nabmstorff,
Ottensen bei Hamburg.

Marnm
st« v vt » »<vt »n ^

Mker-Steinbaukasten''
. - >- D so teettrbt? O

Mell sie nicht, wie andere Spielsachen,'
schon nach einigen Tagen wertlos sind,

sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigung
gewähren, und well sie folglich dar auf
die Dauerbilligste Spielzeug sind. Mell
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor¬

lagen angenehme Unterhaltung
bietet, und mell jeder Kasten

ergänzt werden kann.
Dies ist aber bei

keiner ^
der aufgetauchten

'minderwertigen Nachahmungen"
'derFall , vor deren Ankauf dringend'

' gewarnt werden muß . Wer nicht durch
den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht
sein will, der weis« jeden Kasten ohne die
Fabrikmarke »roter Anker" als unecht

zurück. Jllustr . Preisliste gratis.
L.»d.rrichte» » « i«.«n»»l«a»1.

Vor iLisnbaktsll llaobabmunLSL virässvarut.
kliMix-komslltz

ist das eilwigs rsvlltz,
sott lkabron bsvädrts

unä in esi-
nsr Vir-
kuns uu-
übsrtroS.
Kittel r.
?Ü8K6 u.
Letoräe-
äerunpk

eines vollen nnä starben Haar - u . 2ari-
vucbsss . ürkolg § arant : srt.

Llicbkk l n . 2 öllr.
H Leb »' , » oppv,
Lsrlill 5V., ch-r>°ttcMtr.W, ?Lrküm.-?Lbrlk.
MZZu haben in Calw bei EduardBayer, Friseur.

KiU8el''8 ül'U8t-6tU'M6lloll
Seße Krust-KiNlblllls der Meill
bei Husten, Heiserkeit, Atemnot!
Brust- und Lungen-Katarrh.«
Allein acht zu haben per Pak. 25
beiO. Stein , Apotheker.

Druck und Verlag der N. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.

Mechsetformulare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.
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